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Der deutsche Dauer hat feine Pflicht getan
Reichsleiter Darrö vor den Kreis - und Gauamtsleitern der Partei

Sonthofen , iS. November . Ten Auftakt
am 4. Vortragstag auf der Ordensburg
Sonthofen bildete eine mit starker Zustim¬
mung ausgenommene Siede des KorpsführerS
Hühnlein,  der mit besonderem Nachdruck
betonte , daß das nationalsozialistische Kraft¬
fahrkorps . getreu seiner alten Kampftradi¬
tion . sich stets in erster Linie als politische
Kampstruppe der Bewegung fühlt . Damit
wandte er sich sehr deutlich gegen eine Auf¬
lassung , daß das NSKK . nur mehr als eine
technische Formation angesehen werden
könnte . Bei einem Ueberblick über die beson¬
deren Arbeitsgebiete , über die motorische
Jugendertüchtigung , den Kraftfahrsport , den
Bcrkehrserziehungsdienst und die handwerk¬
liche Ertüchtigung , wies er dann die natio¬
nalsozialistischen Grundsätze nach, die dort
zum Wohle der gesamten Nation gültig sind.
Tie kämpferische Einstellung  wäre
dabei der treibende Faktor , und für Büro¬
kratie und Mechanisierung gebe eS keinen
Raum.

Den zweiten Dortrag des Tages hielt der
Neichsjugendsührer . Baldur von Schi¬
rach  sprach über die Beziehungen der Ju¬
gend des Dritten Reiches zu den Jugend -Or-
ganisationea der uns umgebenden Welt . Aus
einer anfangs verwehrten Gleichberech¬
tigung der HI . in der internatio»
nalen Jugendarbeit  werde heute im
Gegen ' atz hierzu die nationalsozialistische
Jugendbewegung in der ganzen Welt wegen
ihrer umfassenden Organisation , ihres bedeu¬
tungsvollen Wirkens und ihrer sportlichen
Tätigkeit wegen anerkannt und geachtet . Sv
sei auch erfreulicherweise die irrtümliche
Meinung im Schwinden , die Hitler -Jugend
würde in kriegerischem und militärischem
Geiste erzogen . Unter Hinweis auf die B a u»
tätigkeit der  HI . erklärte der Reichs¬
jugendführer . daß in den deutschen Jugend¬
herbergen mehr Jugendliche übernachten als
in allen Jugendherbergen der Welt zusam¬
men. Baldur von Schirach schloß mit dem
Dank an die Kreis - m»d Ganamtsleiter für
die Unterstützung bei der Heimbeschaffungs¬
aktion.

In sehr osseuen und wesentlichen Aus-
sührungen über die Grundsätze . Probleme
und aktuellen Fragen und Erscheinungen der
Bolksernährung  wandte sich Reichs-
leiter Tarrö  in seinem Bortrag an die
Kreis - und Gauamtsleiter der Partei . Ob¬
wohl die Voraussetzungen nicht günstig ge¬
wesen seien, hätte die Getreideernte das Er¬
gebnis des Vorjahres wieder erreicht und es
sei dank der Klarheit und Zielstrebigkeit deS
eingeschlagenen Weges abermals gelungen,
die Getreideversorgung sicher ; u-
stellen.  Durch die Entziehung des Brot-
aetreides von der Verfütterung sei darüber

hinaus eine Erhöhung allein der Roggen¬
belieferung um 400 000 Tonnen erreicht
worden . Und wenn man eine Kartoffel¬
rekordernte  erzielt hätte , die das über¬
aus günstige Ergebnis des Borjahres um
S Millionen Tonnen übertrifft , dann sei
auch dieses Ergebnis kein Geschenk des Him¬
mels . sondern nur durch gemeinsame harte
Anstrengung erreicht worden . Es beweise,
daß der Bauer mit Verständnis der Parole
der Mehrerzeugung gefolgt sei. verlange an¬
dererseits aber auch im gleichen Maße , daß
der Verbraucher  diese Kartoffelmehr¬
erzeugung mit einem Mehrverbrauch be¬
antworte . Gerade sür die Frauen läge hier
eine hochverpslichtende Ausgabe . Auch der
Kampf gegen den Verderb müsse mit noch
mehr Verständnis und größerer Entschieden¬
heit von allen Volksgenossen geführt werden,
»m gerade die Brotversorgung sichern zu
helfen.

Als letzter Redner des vierten Arbeitstages
sprach SA . - Obergruppenführer Neichsmini-

ster Kerrl  in grundsätzlichen , oft von star¬
kem Beifall unterbrochenen Ausführungen
zur Kirchen frage.  Er schilderte hierbei
die Kirche vergangener Zeiten , wie sie die Be¬
kenntnisse lediglich dazu benützte, sie ihren
politischen Zwecken dienstbar zu machen.
Unter Hinweis auf das Parteiprogramm
stellte Neichsminister Kerrl bei lebhaftester
Zustimmung aller Kreis - und Gauamtsleiter
ausdrücklich die in jeder Beziehung notwen¬
dige und gewahrte Freiheit sür alle
r e l i g i ö s e n B e k e n n t n i s s e in
Deutschland  fest . Man werde es aber
ebenso entschieden von den verantwortlichen
Stellen mit allen Mitteln zu unterbinden
willen daß sich auch noch künftig die Kirche
in Dinge einmischt , die sie nichts angehen.

Im Mittelpunkt der kameradschaftlichen
Veranstaltungen die an den Abenden die
Teilnehmer der Tagung vereint , stand am
Freitag das vom Stadttheater Augsburg
nufgeführle Lustspiel ..Der zerbrochene
Krug'  von Heinrich von Kleist.

Lord Halifax auf dem Obersalzberg
Aussprache mit dem Führer — Morgen ungarischer Staatsbesuch

Obcrsalzberg , 19. November . Ter F ü hrer
und Reichskanzler  empfing am Frei¬
tag auf dem Obersalzberg im Beisein des
Reichsministers des Auswärtigen den Lord-
präfidenten des englischen Staatsrates . Vis-
count Halifax,  zu einet längeren Aus-
spräche über die Deutschland und Großbri¬
tannien interessierenden Probleme der inter¬
nationalen Politik.

Nach seinem Besuch auf dem Obcrsalzberg
begab sich Lord Halifax im Sonderzug mit
dem Ncichsaußenministcr Freiherrn von
Neurath  nach München . Hier besichtigte
Lord Halifax die Bauten der Partei , nämlich
das Braune Haus , den Führcrbau und das
Verwaltungsgebäude auf dem Königlichen
Platz , nachdem er vorher kurz an den Ehren¬
tempeln verweilt hatte . Um 22.20 Uhr ver¬
ließ Lord Halifax mit dem fahrplanmäßigen
Zug München wieder , um die Rückreise nach
Berlin anzutreten.

Londoner Ewo
zum Empfang auf Saus WaKenfeld

L i 8 e o d e r i e k t äer tV8 - k>re « se
VA. London . 19. November . Der Besuch

von Lord Halifax beim Führer wird von der
englischen Abendpresse in Schlagzeilen gemel.
det. Tie Zeitungen beschreiben eingehend die
Reise des Lord und alle Einzelheiten des Be-
suchs auf Haus Wachenfeld bis auf das
hoffnungsvoll schöne Wetter , ohne allerdings
über den Inhalt der Unterredungen etwas

Pariser Polizei sucht 200 Geheimsender
Weitere Waffen - und Bombenfunde - Schießbefehl für Ministeriumswache

Paris , 19. November . Tie immer noch
mit Geheimnis umgebenen Wassensunde
der letzten Tage beschäftigen die Blätter
auch am Freitag in hohem Maße . Die Poli¬
zei hat am Donnerstagabend noch im Keller
eines Unternehmers von Flußtransporten
1400 Granaten , eine große Anzahl von
Patronen , 17 Jagdgewehre , drei Karabiner
und 16 Gewehre aufgefunden . Tie Polizei
gibt bekannt , daß sie bei einer Haussiichnna
in Paris zwei Bomben  in einem Metall¬
ogen und in einem Antoölbehälter entdeckt
hätte ; sie enthielten eine elektrische Zeit-
zündungsvorrichtung . Ferner wurden 100
Sprengkapseln  des gleichen Modells
entdeckt, wie diejenigen , die vor einiger Zeit
von unbekannter Hand vor der Woynungs-
tur des Generals Pretelat gesunden wurden,
-on Polizeikreisen schweigt man sich über
alle Einzelheiten zu der Verschwörung aus.
D>e Nachrichten , wonach eine hochstehende
militärische Persönlichkeit sowie ein bekann¬
ter Staatsmann in die Angelegenheit ver¬
wickelt seien, werden polizeilicherseits als
reine Phantasie bezeichnet.

Der „Jntransigeant ' will erfahren haben,
vaß die Polizei über 200 geheime  Rund-
lunksender  abgehört habe , deren Laae

noch nicht sestgestellt sei. Diese Geheimsender
sollen über ganz Frankreich verstreut sein
und sich namentlich in der Nähe der Grenzen
und von Kasernen befinden . „Ce Soir'
glaubt , daß einige der Geheimsender in
Kraftwagen eingebaut  seien und
ihren Standort ständig wechselten.

Der sozialdemokratische Innenminister Dor-
moy erklärte Pressevertretern , daß die ganze
Angelegenheit ständig an Umfang und Wich¬
tigkeit zunehme . Man habe während der
Haussuchung bei einem Flußschissahrtsunter-
nehmer neben Gewehren und Munition so¬
gar 14 Tankabwehr - Geschütze  ge¬
funden . Wie der „Jour ' berichtet , sollen die
Posten der Mobilaarde den Auftrag erhalten
haben , jeden Besucher im Innenministerium
sofort zu stellen. Falls er beim zweiten Anruf
nicht antworten sollte, seien die Posten ange-
wiesen, von der Schußwaffe  Gebrauch
zu machen.

Beamte des Stadtzolls von Lille entdeckten
am Freitagvormittag in dem Lastwagen
eines Schweinehändlers zahlreiche Kisten mit
Gewehren , Maschinengewehren , Pistolen , Pa-
rabellum und Munition . Die Polizei ist der
Ansicht, daß diese Entdeckung weitere Spuren
deS „Geheimbundes der Kapuzen-
träger"  offenbar?

sagen zu können . „Evening Standard " wen¬
det sich bemerkenswerterweise in einem Leit-
artikcl gegen »die Stimmungsmacher in
England ". Die Vorteile einer deutsch-
englischen  B e r st ä n d i g u n g seien, so
schreibt das Blatt , für England und Deutsch¬
land gleich groß und würden sich auf die
ganze Welt segensreich auswir¬
ken.  Gerade weil England sich stark fühle
und jeden Tag stärker würde , könne es eine
solche Friedenspolitik verfolgen.

Morsen Ankunft SararW
Budapest , 20. November . Der königlich-un¬

garische Ministerpräsident von Daran hi
mit Gattin und t^ r königlich » ungarische
Minister des Aeußern von Kanha  werden
mit ihrer Begleitung heute Samstag mittag
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug nach
Wien abfahren , um von dort ihre Reise mit
einem fahrplanmäßigen Zug nach Pasiau
fortzusetzen. In Pasiau besteigen die Gäste
einen ihnen von der Neichsregierung ent¬
gegengesandten Sonderzug , der sie nach Ber¬
lin bringt . An der Grenze werden sie von
dem Deutschen Ehrendienst unter Leitung des
Chefs des Protokolls Gesandten v. Bülo w-
Scliwandte  und von dem Berliner könig-
lich-ungarischen Gesandten Sztojay  be¬
grüßt werden . Der Sonderzug trifft am
Sonntag kurz nach 10 Nhr in Berlin ein , wo
am Anhalter Bahnhof ein feierlicher Emp¬
fang stattsindet.

Die Reise des Ministerpräsidenten Dara-
nhi und des Außenministers von Kanha
nach Berlin wird von den Budapester Blät¬
tern begrüßt . »Pesti Naplo ' bezeichnet sie
als eine Tokumenticrung der Freundschaft
zwischen Deutschland und Ungarn.

CM Berslenle verschüttet
kigenberIcki äer X8 Preise

du . Breslau , 19. November . Nach einer
Mitteilung des Negierungsbeamten des Berg-
reviers Gleiwitz -Süd ging ans der Schacht¬
anlage Ostfeld der Königin -Luise-Grube bei
einem ^Gebirgsschlag ein Abbaupieiler zu
Bruch . Sechs Bergleute aus Hindenburg . die
in dem Pieiler arbeiteten , sind von der Außen¬
welt abgeschnitten . Tie Rettungsarbeiten
wurden sofort ausgenommen . Die Nettungs-
kolonne ist schätzungsweise noch acht bis zehn
Meter von der Unalücksstelle entfernt . Die
Rettungsarbeiten gestalten sich sehr schwierig.

Vlinbganger tötet fünf Menschen
Mailand , 19. November . In Alano dt

Piave ereignete sich durch unvorsich-
tige Behandlung eines Blind,
gängers aus dem Weltkriege  ein
schweres Unglück. Mehrere Leute hatten eine
l0 .5-Zentimeter -Granate aufgefunden und
wollten sie auseinandernehmen . Sie bearbei¬
teten das Geschoß mit Hämmern und St 4mm-
eisen, als es plötzlich explodierte  und
auf der Stelle fünf Menschen tötete . Zwei
weitere wurden lebensgejährlich verletzt.

Aagaeifchee Siaaisde -uch
Morgen werden wir den ungarischen Mini¬

sterpräsidenten Taranyi  und den Außen,
minister Kanya  in Berlin begrüßen . Tie
beiden Staatsmänner kommen nach Deutsch¬
land , um die Besuche des Reichsaußenmini¬
sters von Neurath und des Gencralfeldmar-
sclzalls von Blomberg offiziell zu erwidern.
Sie können eines besonders herzlichen Emp^
sanges gewiß sein.

Tie Beziehungen des Deutschen Reichs zur
ungarischen Nation sind stets besser gewesen
als nur korrekt. Tie Waffenbrüderschaft un
großen Kriege und die Schicksalsgcmemschaft
in den schweren Jahren nach dem Krieg
haben stimmungsmäßige Gemeinsam¬
keiten  gesck>affen . die dem allgemeinen Vor-
hältnis zwischen beiden Staaten stets eine
besondere Wärme verliehen . Auch dort , wo
Meinungsverschiedenheiten auftauchten .haben
die beiden Negierungen in srcundschastlichein
Zwiegespräch diese Mißverständnisse aus»
räumen können . Diese Erkenntnis über¬
liefert er Interessengemein¬
schaft  wird für uns stets die Grundlage
sein, auf der wir das Verhalten Ungarns
seit dem Kriege beurteilen . Der Verhältnis-
mäßig kleine Staat , arg beschränkt in seinem
Lebensraum . kämpft bis heute um seine
Gleichberechtigung . Es hat in den letz' en
18 Jahren Versuche genug gegeben , eine
Revision der Grenzen oder doch günstige
Regelungen sür die magyarischen Volksgrup¬
pen ans fremdem Boden gegen politische Zn-
geständnisie einzutauschen . Tie ungarischen
Negierungen sind stets dagegen fest geblie¬
ben . Ungarn waren es . die vor dem Völker»
bund das Recht für die Minderheiten forder-
ten . komprvmißbeSz -ohne Rücksicht auf die
Gefühle der einstigen Siegerstaaten . Dieses
ungarische Auftreten ist stets bezeichnend ge¬
wesen sür den Charakter der ungarischen Ge¬
samtpolitik . Wenn man die ungarische Ge-
schichte der jüngsten Zeit durchblättert , daun
findet man auch nicht einen Schritt , der zu-
rückgegangen wäre.

Diese Tatsache ist von besonderer Bedeu¬
tung . wenn man das Durcheinander , das
fortwährende Vorwärts und Rückwärts , das
Links und Rechts mit dieser starren ungari¬
schen Haltung in Verbindung bringt , besten
der D o n a u ra u m sich erfreuen durfte . Die
gesamte politische Konstruktion dieses Gebie¬
tes war ursprünglich auf eine Abwehr gegen
d» Restauration in Ungarn au 'gebaut . In
Budapest saß der angenommene Gegner , eine
Hypothese , die den Staatenverband der
Tschechoslowakei, Rumäniens und Jugosla¬
wiens zuwege gebracht hatte . Dieser Ver-
band , die Kleine Entente , ist dann lange
Jahre hindurch bis jetzt als eine neue Groß¬
macht betrachtet worden . Er hat es aber nie¬
mals vermocht , die ungarische Politik von der
Stelle zu rücken. Mag sein, daß die ehemali¬
gen österreichisch - ungarischen Kollegen ans
der Monarchie , die jetzt in mehreren Ländern
in der Negierung sitzen, einander zu gut kann¬
ten . als daß sie von einander Ueberraschungen
hätten erwarten können . Ausschlaggebend ist
aber , daß die Interessen der einstigen Gegner
Ungarns zu verschieden waren , als daß Un¬
garn sie zu fürchten brauchte . Nur Habsburgj
mußte sie fürchten , und Habsburg spukt wohs
in den Köpfen Heimatloser umher , gilt abeq
im Augenblick n i ch t als Gefahr.

Es ist dennoch niemals möglich gewesen^
bis heute nicht, daß Ungarn mit den drei!
Staaten der Kleinen Entente  zu
irgendwelchen vertraglichen Abmachungen
kommen konnte . Ansätze dazu sind gemacht
morden , in aller Breite noch während des
letzten Spätsommers . Sie haben aber nicht
zum Erfolg geführt . Ter ungarische Außen¬
minister hat das damals mit aller Nüchtern¬
heit festgestellt und die Hoffnung ausgedrückt,
doch noch einmal die gemeinsamen Fragen
Ungarns mit diesen drei Staaten zu regeln.
Es hat sich bei diesen Bemühungen heraus -'
gestellt , daß in allen . Ungarn angehendem
Fällen die Kleine Entente als Einheit auf »!
tritt , von Budapest allerdings nicht als Ein¬
heit angesehen wird .. Ter Truck , der dadurch
aus Ungarn lastet , ist daher bis heute erfolg -,
los geblieben . Ungarn betrachtet die ans dem
Diktat von Trianon sich ergebenden Fragen,:
also die Autonomie seiner Volksgruppen imi
Ausland und seine Wehrhoheit , als untei l»?
bares Ganzes.  An der Beibehaltung
dieser Auffassung ist die ungarische Regie¬
rung niemals gehinderr worden , auch von
ferneren Großmächten nicht, wie man bäustL
annimmt . , . . , . ».



um fv riarer uno gelegener ist das Der-
ältnis Ungarns zu Italien und
esterreich . Die drei Staaten sind be¬

müht . ihre wirtschaftlichen Beziehungen,
über die sie Dreiecksverträge eingegangen
sind , durch gegenseitige Unterstützungen zu
bessern . Aus diesem Bemühen haben sich
Verpflichtungen gegenseitiger Unterrichtung
ergeben , die zu häufigen Staatsbesuchen
zwischen Budapest , Rom und Wien geführt
haben . Neben diesem Vertragssystem sind
die engen politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Beziehungen zu Deutschland
dauernd enger gestaltet worden . Die deutsch¬
italienische Interessengemeinschaft und das
deutsche Juli - Abkommen mit Oesterreich
haben die ungarische Politik uns gegenüber
erleichtert . Ministerpräsident Daranyi und
sein Außenminister , der vordem Gesandter
in Berlin war . haben diese Politik in gera¬
der Linie fortgesetzt . Häufige Ministerbesuche
zwischen Berlin und Budapest sind die Etap¬
pen dieser glücklichen Entwicklung.

Die wiederholten letzten Erklärungen maß¬
gebender ungarischer Persönlichkeiten , in er¬
ster Linie die Rede des Reichsverwesers Hor-
thy am 12. Oktober dieses Jahres haben
die Grundlagen der ungarischen

Außenpolitik  erneut sestgelegt : Frei¬
heit und Gleichberechtigung , Wehrhoheit und
Schuh des Volkstums , schließlich die Not¬
wendigkeit eines Zusammenschlusses aller
Völker , die guten Willens sind . Diese
Grundsätze öffnen auch der weiteren
deutsch - ungarischen Zusammen¬
arbeit  alle Tore.

Der SW Terror ln -er Ukraine
Wöchentlich zwei Gefangenenzüge

nach Sibirien
Warschau . 19 . November . Nach absolut zu-

verlässigen Berichten aus Charkow und Kiew
verschärft sich der Terror der GPU . in der
ganzen Ukraine mit jeder Woche . Zwei-
mal wöchentlich  gehen aus Kiew Ge¬
sa n g e n e n t r a n s p o r t z ü g e nach
Sibirien  ab , die bis zu 60 Güterwagen
zählen . Bei der Festnahme von Ehemännern
werden jetzt auch die Frauen in der Regel
mit verhaftet und nach Sibirien transpor¬
tiert . Die Kinder dagegen werden in ein Kin.
derheim gebracht . Im ganzen Lande sollen
zahlreiche geheime Hinrichtun¬
gen  stattfinden . Die Angebereien haben
überall derart zugenommen , daß niemand
mehr dem anderen traut.

Angstpsychose ohne reale Begründung
„Wiener Reichspost " weist Pariser Stimmungsmache gegen Deutschland zurück

Wien , 19. November . Die Behauptungen
des Präsidenten der Außenkommisfion des
französischen Senates . Verenge  r . und
insbesondere dessen Phantasien über „die
deutschen Absichten in Mitteleuropa ", die in
der gesamten Wiener Presse ausführlich wie¬
dergegeben worden waren , werden von der
„Reichs post"  in unzweideutiger Form
zurückgewiesen . Das Blatt gibt seiner Ver¬
mutung dahin Ausdruck , daß der Vortrag
der Stimmungsmache sür die Vermehrung
der französischen Rüstungen , obschon man sich
diese kaum mehr vorstellen könne , dienen
sollte . Welche auch immer die Motive gewesen
seien , so heißt es weitem die einen Mann von
der Stellung Verengers zu einer derartigen
aufpeitschenden Rede bewogen haben , auf
jeden Fall bleibe der Peinliche Eindruck
zurück daß ernst zu nehmende politische Kreise
Frankreichs heute unter einer Angstpsy¬
chose  stehen , sür die eine realeBegrün-
dung kehle.

Gewiß , die zwei großen Nachbarvölker
Frankreichs , das deutsche und das italie¬
nische . bekennen sich täglich mit Stolz zu
ihren Revolutionen . Dieser junge Wind , der
über die Seealpen und den Rhein wehe , sei
es vielleicht , der die Franzosen erschauern
lasse . Allein der französische Staat habe kei¬
nen Anlaß,  in diesen nationalen Bewe¬
gungen eine BedrohungseinerGren-
zen  zu sehen . An den feierlichen Erklärun¬

gen des deutschen Reichskanzlers , daß das
Deutsche Reich keinerlei territoriale An¬
sprüche gegen Frankreich erhebe , könne
ebensowenig gedeutet werden wie an der
wiederholten Versicherung Mussolinis , das
italienische Volk wünsche den Frieden.

Schändung sines deutschen Ehrenmals
in der Schmelz

Lizenderievt cler I48Lre, » s
Kr. Zürich , 19. November . Am Ehrenmal

auf dem Friedhof des Schweizer Wallfahrts¬
orts Ein sied ein.  das die dort lebenden
Reichsdeutschen ihren im Weltkrieg gefal¬
lenen Kameraden errichtet haben , ist am
Totensonntag (7. November ) ein Kranz nie-
dergelegt worden , dessen Schleifen das
Hoheitszeichen des Deutschen Reiches trugen.
Wie jetzt bekannt wird , ist von unbekannten
Tätern aus beiden Schleifen das Haken¬
kreuz herausgeschnitten  und auf
das Ehrenmal ein Schmähgedicht gelegt
worden . Diese Denkmalsschändung ist auf
die Hetze durch ein Eingesandt im „Ein¬
siedler . Anzeiger " znrückzusühren . Tie
Deutsche Gesandtschaft in Bern hat an den
Bundesrat eine Note gerichtet , woraus die¬
ser sofort sein tiefes Bedauern  über
das Vorkommnis aussprach , über das nicht
nur die Deutschen in der Schweiz , sondern
auch der Großteil der Schweizer empört
sind.

Mangtsch« eingenommen
Schanghai , 19 . November . Wie von japani-

scher Seite gemeldet wird wurde im Mor-
gengrauen des Freitag Tschangtschu
auf dem Nordflügel der neuen Front von
japanischen Truppen genommen , nachdem
die Stadt von drei Seiten umfaßt und vom
Sutschau -Abschnitt abgetrennt worden war.
An ihrem Südflügel haben die Japaner den
Ort Kashing  besetzt.

Das „Petit Journal " macht sich zum
Sprachrohr gewisser Gerüchte französischer

Luftfahrtkreise , nach denen die verstaat¬
lichten französischen Flugzeug,
werke Aufträge für China  an¬
genommen hätten . Es handele sich angeblich
um Potez -Apparate vom Modell 63 . Moräne-
Maschinen 405 und Devoitine -Apparate 510.
Das Blatt sieht eine gewisse Erregung in
Französisch -Jndochina voraus , da man dort
schon seit langem auf modernes Luftmaterial
warte . Zudem sei die französische Flugzeug,
industrie noch nicht einmal in der Lage , die
Hälfte des für die französische Landesvertei-
digung notwendigen Materials zu liefern.

»I!IlM
Koma» Da » LSiIcliiol sin « » Vvutschoi»
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Nur widerwillig gab Sendula die brüske
Antwort weiter . Ter Häuptling wandte sich
beleidigt zum Gehen . Zurückblickend , starrte
er Endreß böse an und entfernte sich kopf¬
schüttelnd und vor sich hinsprechend . Wini-
fred fragte , aus dein Zelt tretend:

„Was murmelte er da noch, Sendula ?"
Der Boy kam nahe heran und flüsterte

angstvoll:
„Er sagt . bibi . er habe es gut gemeint,

denn der Weg , den der Herr gehen will , sei
der des Todes ."

„Halt 's Maul und hüte dich, diesen Unsinn
zu verbreiten , oder — du wirst mich kennen¬
lernen !"

Endreß ' zorniger Wink entfernte den Inn-
gen . Miß Stetson und Holstein schwiegen.
Aus dem Zelt drang , wie eine düstere Mah¬
nung . KorffZ qualvolles Stöhnen herüber.
Endreß biß die Zähne zusammen . Ihn packte,
unter der Last der furchtbaren Verantwor¬
tung , das Grauen . Holsteins ruhige Stimme
fragte in die marternden Gedanken hinein:

„Glauben Sie nicht , daß dieser Makora,
der doch das Land kennen muß , mit dieser
Warnung recht haben könnte ?"

„Nein ."
Wider besseres Wissen , in zorniger Ab¬

wehr der eigenen Zweifel , stieß er es böse,
>« iit flammenden Augen hervor:

„Aber wer sich sülchtet , kann umkeyren.
Ich werde das Ziel erreichen , und wenn es
ganz allein sein müßte !"

„Davon ist natürlich keine Rede . Endreß.
Nur der arme Korff dort wird kaum bis zum
Ende mitmachen ."

„Steht es so schlimm ?"

Erneut fühlte Endreß . wie ihm die Furch!
das Herz zusammenpreßte . Holstein nickte
traurig , und Winifred bestätigte:

„Tie Temperatur ist über vierzig gestie-
gen . der Puls schlägt sehr schwach und un¬
regelmäßig ."

Sie gingen alle ins Zelt zurück. Wedelnd
kam ihnen Korsfs Hündin Nuscha entgegen
um sofort wieder ihren Platz dicht am Bett
des Herrn einzunehmen . Wenn seine unruhig
über die Decke hintastenden Hände sie zufäl¬
lig berührten , leckte sie sie. den tieftraurigen
Blick aus das fahle , eingefallene Gesicht , aut
die Augen gerichtet , die sie nicht mehr sahen.

„Arme Nuscha !"
Winifred streichelte den Kopf des treuen

Tieres , während sie sich erneut neben das
Lager setzte.

„Lasten Sie Ihre Kitanda ins Freie stel¬
len . George , und Sie Mister von Holstein,
die meine denn hier können Sie beide nicht
schlafen . Sollte eine Veränderung im Be¬
finden des armen Korff eintreten . io rufe ich
Sie . Nein , keine Widerrede . Gegen Morgen
löst mich einer von Ihnen ab ."

Die beiden gingen . Winifred war allein
mit dem Kranken und ihren schweren Ge-
danken . Sie starrte ins Freie hinaus . Die
Wolken am Himmel hatten sich bis auf ein
unheimliches . tiesichwarzeS Massiv verzogen
die Sterne strahlten tn gewohnter Pracht.
Da — ein blendender Blitz . In fahlem

Milcher MW dNkch eine KußDir2. Neriairrmlunkswesle begann
Stuttgart , 19 . November . Wieder sprechen

in diesen Tagen die Redner der Partei in
Hunderten von Versammlungen und Kund¬
gebungen zur schwäbischen Bevölkerung . Be-
reits am Freitag haben überall die ersten
Versammlungen stattgefunden . Am Samstag
und Sonntag werden die Redner der Partei
in weiteren Versammlungen zu uns sprechen.
Zum Schluß der zweiten Versammlungswelle
wird Gauleiter Reichsstatthalter Murr  noch
einmal in Oberschwaben  das Wort er¬
greifen . und zwar am Montagabend in Schus-
senried und am Dienstagabend in Ochsen¬
hausen.

SA-SberWrer von Rabent
Eßlingen , 19 . November . Nach langem,

schwerem Leiden ist SA .Oberführer Friedrich
von Naben  gestorben . Von Beruf Offizier,
stand von Naben vom ersten bis zum letzten
Tag des Weltkrieges als Kompanie , und
Bataillonsführer in vorderster Front . Im
Frühjahr 1920 nahm er seinen Abschied als
Major und trat bald darauf aktiv in die
vaterländische Arbeit ein . Im Herbst 1929
schon stellte er sich dem Führer und seiner
Bewegung zur Verfilmung . Im Jahre 1933
wurde er mit der Führung der Standarte
R 413 beauftragt und im Frühjahr 1934
übernahm er die Führung der Standarte 476
und später die der Standarte 247 . Seit
Frühjahr 1935 führte er die Standarte N 123
und ließ sich im Zuge der Neugliederung der
SA . zu Anfang dieses Jahres „zur Verwen¬
dung " der Standarte 247 stellen . Am 1. Mai
1937 wurde er vom Führer zum SA .-Ober-
führer befördert . Mit Friedrich von Naben
ist ein aufrechter deutscher Mann , tapferer
Soldat und Kämpfer dahingegangen.

Maul'und Klauenseuche bei Wringen
Oehringen , 19. November . Wie amtlich be-

kanntgegeben wird , ist die Maul - und Klauen-
seuche im Heuberg , Gemeinde Pfedelbach,
Kreis Oehringen . ausgebrochen.

Stödtlen , Kreis Ellwangen . 19 . November.
Am Donnerstagvormittag wollte der Land¬
wirt August Lutz  aus Eck am Berg
eine Kuh wegführen . Am Ortsausgang
wurde er von einem Bierauto überholt , wo¬
bei die Kuh scheute . Lutz stürzte zu Boden
und erlitt einen Schädelbruch , an dem er
wenige Minuten später , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben , starb.

Zm Schneetreiben aus Auls gesaßren
k! i 8 e n b e i- i c v t 6 o >- dl 8 k- r e s s e

t. Markelsheim , 13 . November . Donners¬
tag früh kurz nach 7 Uhr ereignete sich auf
der Taubertalstraße halbwegs Markelsheim.
Elpersheim ein tödlicher Verkehrsunfall.
Der ledige 25jährige Gipsergehilse Karl
Nauk  wollte , wie alltäglich , von seinem
Wohnort Harthausen auf dem Fahrrad nach
Weikcrsheim zur Arbeit fahren . Durch star¬
kes Schneetreiben  an der Sicht behin¬
dert . bemerkte der Radfahrer erst im letzten
Augenblick ein entgegenkommendes Per¬
sonenauto . Das Fahrrad wurde vom Kot-
flügel des Wagens gestreift , wodurch der
Fahrer hart an den Wagen geworfen und
dann seitlich die Böschung hinabgeschleudert
wurde . Der Verunglückte hat dabei schwere
Kopf , und innere Verletzungen erlitten , an
denen er kurz darauf , noch ehe ihm erste
Hilfe zuteil werden konnte , verschied.

«nnwfbobn, «zgrim M zMM
Saulgau , 19 . November . In der Sitzung

der Natsherven teilte der Bürgermeister mit.
daß sich die Gebietsführung der HI . mit der
Erstellung des Saulgaucr HI . - Heimes im
Nahmen des Kampfbahngeländes einverstan¬
den erklärt habe . Kampfbahn . HJ .-Heim lin¬
der Neubau einer Festhalle werden zu einem
eindrucksvollen Gesamtbild vereinigt . Wie
der Bürgermeister weiter bekannt gab . wird
der Neubau des NSV .-Kindergartcns Ende
dieses Jahres im Rohbau fertig seilt.

2V« ovo verließen Nanking
Räumung der Hauptstadt in vollem Gange

Nanking . 19. November . Da zur Zeit in
Nanking starke Negenfälle niedergehen und
die Sicht stark verringern , konnte die Näu-
mung der Stadt ohne Störungen durch
japanische Luftangriffe vor sich gehen . Nach¬
dem in den letzten drei Tagen der Haupt¬
teil der chinesischen Bevölke¬
rung.  die von amtlicher chinesischer Seite
auf annähernd 200 000 Personen geschätzt
wird , die Stadt verkästen hat . flaute der
Flüchtlingsstrom etwas ab . Die sonst dicht
bevölkerte Südstadt Nankings macht jetzt
einen verödeten Eindruck . Die meisten Ge¬
schäfte sind geschlossen , die Schaufensterschei¬
ben mit dicken Bretterverschlägen vernagelt.
Sämtliche chinesischen Zeitungen haben ihr
Erscheinen eingestellt . Von deutscher Seite
werden ebenfalls die zur Räumung nötigen
Schritte unternommen.
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Nojenlicht ttamnuen csroe und fsirmamem.
Totenstille folgte . Kein Tropfen siel.

Ter Sterbende hatte erschreckt die Augen
geöffnet . Mit visionärem Ausdruck heftete er
den Blick auf Miß Stetsons von unruhigem
Kerzenschein beleuchtetes Gesicht und stam¬
melte . mühsam nach Worten suchend
ringend:

„Sie — Sie — der böse Geist , der —
Endreß . uns — zugrunde — Alvarez . . ."

Ein neuer infernalischer Blitz zischte über
den stillen Sternenhimmel . Die Dschungel
glühte in stechend rotbläulichem Licht . Fasi
zugleich schmetterte ein Tonnerschlag . Endreß
und Holstein erschienen laufend im Zeltein¬
gang . brachten die dort zusammengestellten
Gewehre in Sicherheit.

„Achim — Endreß — diese Frau . . ."
Korff suchte sich gewaltsam aufzurichten

deutend die knochige Hand den Wiederein¬
tretenden entgegenzuhebcn.

„Welche Frau ?"

Endreß . der ihn stützend umfaßte , beugte
sich ihm lauschend zu . Ter Sterbende lallte:

„Diese — diese — Miß — Hasne — Eve¬
lyn . ich . . ."

Mit geschlossenen Augen sank er zurück, sein
Atem keuchte stoßweise.

„Fred . Fred , alter lieber Freund !"

Holstein nahm mit feuchtschimmernden
Augen die leblosen Hände in die seinen.
Endreß murmelte:

„Ich fürchte . eS geht zu Ende . WaS meinte
er nur mit seinen Worten . Win ?"

Miß Stetson , deren Züge im Dämmer-
grau deS Aeltinnern nur verschwommen
kenntlich waren , anwortete nicht.

.Winifred !"

Losnummer 347 260 gewinnt 200 000 RM.
In der gestrigen Vormittags -Ziehung wurden

bei der Preußisch - Süddeutschen Staatslotterie
zwei Gewinne von je 100 000 NM . gezogen. Die
beiden Gewinne fielen auf die Losnummer
317 260. Das Los wird in der ersten Abteilung
in Achteln in einer hessischen  Lotterie -Ein¬
nahme. in der zweiten Abteilung auch in Achteln
in einer Berliner  Einnahme aesvielt.

^ovsskousn Skmög'
lickts «ino rv/vits pkeirssn»

kswo LroOpoll «» S2 Kkg»
kowo dlvfmoloalis» 32 Kkg,
kvvvo « öirli » nontval

Endreß trat zu ihr . Als er ihre Schulter
berührte , fühlte er an ihrer zuckenden Be-
wegung . daß sie weinte.

„Win ?"
Bestürzt legte er den Arm um sie. Zum

erstenmal sah er sie fassungslos . Draußen
fuhr ein Windstoß sausend durch die Bäume,
vereinzelte Tropfen klatschten schwer auk daS
Zeltdach nieder . Der Flammenschein unauf¬
hörlich zuckender Blitze zeigte Endreß Wini-
freds schmerzverzogeneS Gesicht . Sie weinte
lautlos . Langsam und schwer wie der Renen
draußen tropften die Tränen aus geschloffe¬
nen Augen über ihre Wangen . Dieser schwei¬
gende Schmerz ergriff und beunruhigte
Endreß tief.

„Warum weinen Sie ?"
Sie sah zu ihm auf . und erschütternder

Ernst lag in dem Blick , mit dem sie leise
sagte:

..Weil — ich Sie liebe ." ^ ^
Er wiederholte verständnislos : .
„Weil — Sie mich lieben ?"
Bevor sie antworten konnte , sagte Holstein

mit schwankender Stimme:
,̂ Er atmet nicht mehr ."
Die beiden anderen traten hinzu und blick¬

ten schweigend in Korsfs von Strapazen,
Krankheit und Todeskampf zermürbtes Ge¬
sicht. Endreß nahm an dem Lager Platz , und
es begann jene unheimliche Nacht , die Wini-
sred Stetfon nie vergehen sollte . Umdröhnt
vom Getöse herabstürzender , von dreifachem
Donner überknatterter Wastermasten . das
wiederum vom Sturme übertönt und fortge¬
tragen wurde , hielten Endreß und Holstein
die Totenwache . Unaufhörlich winselte die
Hündin zu Korsss Füßen.

, . , . (Fortsetzung folgtJ ^
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Luftschutz ist not!
Eine beachtenswerte Ausstellung der Orts¬

gruppe Calw - es RLB.
Die Ortsgruppe Calw  des Neichsluft-

schußbundes hat seit der zweiten Oktoberhülftc
einen Ausstellungs - und Gcräteraum nebst
Schutzmaskenprüfraum in der Stuttgarter
Straße gemietet und hier die von ihr beschaff¬
ten Ausrüstungen der Selbstschutzkräfte , die
Kleinlöschgeräte , Sanitätsmatcrialien u . a. m.
wohlgeordnet untergebracht . Um jeden Volks¬
genossen über die Bedürfnisse des Luftschutzes
aufzuklären , wurde im Ausstellungsraum der
Ortsgruppe eine lchrrenbe Schau aufgebant,
die wir der Beachtung empfehlen.

Auf Schautafeln ist das Verhalten der Be¬
völkerung bei Alarm , die Behandlung von
Kampfstoffvergiftungen sowie die Hand¬
habung von S -Masken und S -Filtern ver¬
anschaulicht . An Luftschntzgeräten werden Kü¬
bel- und Einstellspritze , Feuerlösch -Hydran-
tengerät , Heeresatmer und Kleinalarmgerät
gezeigt . Ferner sind sämtliche Ausrttstungs-
gegcnstände der Selbstschutzkräfte vom Stahl¬
helm, S -Maske und Dienstanzng bis zur
Sauerstoff -Flasche und Hausapotheke wie sic
bei der Ortsgruppe eingcführt ist, zu sehen-
Literatur über den zivilen Luftschutz, eine
Auswahl feuerhemmendci Brandschutzmittel
sowie Modelle eines gasdichten Fenstcrab-
schlusses, einer Schutzraumtür , einer Fenster¬
verdunkelung , von Lichtschlenscn, und ein
Sortiment Blauglaslampen für Außenbeleuch¬
tung vervollständigen die interessante Aus¬
stellung.

Von unseren Pionieren
Die Arbeiten am Calwcr Schntzstollcn ge¬

hen langsam ihrem Abschluß entgegen . Der
nördliche Gang ist jetzt 60 Meter in den Berg
getrieben . Zu Beginn dieser Woche hat ein
neues Pionier -Kommando — nunmehr das
-ritte — die Arbeiten übernommen und führt
sic rüstig fort.

Die zweite Pfundspende
der Calwer Hausfrauen

Bei der am letzten Dienstag von der NS .-
Frauenschaft durchgeführten zweiten Pfund-
spende-Sammlung des Winterhilfswerkes
1937/38 gingen in der Stadt Calw  an Ga¬
ben ein : 394 Pfund Mehl , 208 Pfund Gries,
15g Pfund Zucker , 112 Pfund Hülsenfrttchte,
205 Pfund Neis , 102 Pfund Tcigwaren , 60
Pfund Malzkaffee , 30 Pfund Hafcrflocken , 4
Pfund Wurst , 4 Pfund Kakao , 3 Pfund Dörr¬
obst, 2 Pfund Kaffee und Tee , 2 Pfund Maggi¬
suppen , 1 Pfund Fett , 3 Laibe Brot , 3 Dosen
Konserven , 2 Schachteln Käse, 20 Pfund Seife
und Scifenpulvcr , 2 Zentner Obst . 1 Zentner
Gemüse , 10 Stück Eier und 2.90 NM . Bargeld'

Dienstnachrichten
Zollassistent Mumbach  beim Zollamt

Calw wurde zum Zollsekretär ernannt . —
Zollinspektor Altstadtbei  der Zollaufsichts¬
stelle Nagold ist an das Hauptzollamt Heil¬
bronn versetzt worden . — Zollassistent Link
bei der Zollaufsichtsstelle Aachen-Süd wurde
an die Zollaufsichtsstclle Nagold versetzt . —
Gerichtsassessor Gerhard Henßler,  im
Neichsjustizministerium iu Berlin , wurde
zum Amtsgerichtsrat in Neuenbürg ernannt-

Ium Heerespfarrer ernannt
Der am 1. November 1937 von Ludwigs¬

burg nach Eisenach versetzte Standortpfarrer
i- H. Peter Conz  aus Calw wurde auf S. No¬
vember vom Führer und Reichskanzler zum
Hcercspfarrer ernannt.

Lehren des Obstjahres 1937
Wie die Kreisbaumwartstelle Calw  uns

mitteilt , dürfte das Obstgeschäft in unserem
Bezirk nahezu beendet sein. Wenigstens ist
dies den spärlichen Anmeldungen nach, die
gegenwärtig noch bei der Bezirksabgabestclle
einlaufen , obwohl die Nachfrage nach Tafel-
obst  eine recht rege ist, anzunehmen . Zieht

man die Bilanz der diesjährigen Rekordernte,
so ergibt sich insbesondere aus den Handels-
stockungeu beim Absatz des Mostobstes , wie
aus der auf den beiden Obstlchrschanen des
Bezirks zutagegetretenen Überfülle an Herbst-
Obstsorten die Lehre , daß der Obstbau bei uns
wirtschaftlicher  betrieben werden muß.

Trotz der reichen Ernte an Obst ist cs uns
Heuer infolge des allzureichlichcn Anbaus
minderer Obstsorten nicht möglich , die Nach¬
frage nach gutem Winterobst zu befriedigen.
Solange dies aber nicht gelingt , wird auch
die Einfuhr ausländischen Obstes im Früh¬
jahr nicht eingeschränkt werden können . Diese
Tatsachen sollten für unsere Obsterzeugcr
Grund genug sein, endlich mit der Sorten-
Verminderung » nö - Verbesserung
zu beginnenl "

Die für die Fortentwicklung der Stadt Calw
so bedeutsame Erweiterung der städt . Wasser¬
versorgung im Gebiet des Stuttgarter Tals
wird demnächst in Angriff genommen und
möglichst diesen Winter über fertiggestcllt . Der
Plan des Stadtbauamts sieht bekanntlich die
Erstellung eines Wasserbehälters nebst Pump¬
station hinter der Wanderarbeitsstätte vor.
Von hier aus soll das Wasser des Elbenbrun¬
nens über eine in Richtung Anwesen Oettin-
ger verlaufende Druckrohrleitung in einen auf
Höhe 488 oberhalb der Stuttgarter Bahn¬
linie bei Schmanenwirts Scheuer zu bauen¬
den Hochbehälter gepumpt werden . Die Wci-
densteige und Lange Steige werden ebenso wie
die Stuttgarter Straße soweit in den neuen
Versorgungskreis einbezogcn als es der An¬
schluß an das bestehende städt . Leitungsnetz
erfordert . Mit der Erweiterung der Wasser¬
versorgung wird zugleich auch das Gasnetz in
der Stuttgarter Straße , der Langen Steige
und der Weiden -Steige erweitert . Der Was¬
serbehälter in der Eisclstätt faßt 80 Kubik¬
meter und wird nach Ausführungen von Stadt-
vaumeister Schüttle  vor den Natsherren
zwecks Eisencrsparnis ebenso wie der Hoch¬
behälter aus Buntsanöstein mit Backstcin-
gewölbe erbaut.

Da die Calwer Unternehmer die Bauange¬
bote nur mit geringfügigen Abweichungen
(Gesamtsumme rd 21600 NM .) abgegeben hat¬
ten , erfolgte die Vergebung der Bauarbeiten
an die Baufirmen Zeilcr sowie Alber u . Mül¬
ler je zur Hälfte.  Im Anschluß sprach
Bürgermeister Göhner  über seine Berhanü.
lungen mit den Grundstücks -Anliegern des
unteren Elbenbrunnens . Der letztere muß
nämlich durch Ziehung von SIckcrungsgräben
verstärkt werden : über das betreffende Ge¬
lände wird deshalb Dungverbot verhängt.
Die Stadt ist bereit als Ausgleich die frag¬
lichen Wiesen zu erwerben und evtl , in Pacht
wieder abzugeben . Auf höhere Preise zu war¬
ten , ist für die Verkäufer indessen nicht rat¬
sam : die Grundstückspreise dürfen heute eine
angemessene Höhe nicht mehr überschreiten,

Mussolinis Besuch in Deutschland
und der Grotzfilm „Patrioten"

im „Badischer, Hof"-Lichtspielprogramm
Ein zahlreiches Publikum erlebte gestern

abend in Calw die Vorführung zweier einzig¬
artiger Filme . Die Tonfilmkamcra hat Musso¬
linis Staatsbesuch in Deutschland , der durch
seine politische Bedeutung die Aufmerksam-
keit der ganzen Welt auf sich gelenkt hat , so
lebendig ausgenommen , daß man persönlich
einen stärkeren Eindruck der geschichtlichen
Begegnung gar nicht hätte empfangen können.
Ein wertvolles Zeitdokument lohnt dieser im
Beiprogramm laufende Film allein schon den
Kinobesuch . Gleichfalls sebr eindrucksvoll ist
ein weiterer Film des Beiprogramms , der
die blauen Jungs eines Schnellgeschwaders

Bedauerlicherweise läßt die Inanspruch¬
nahme der Reichsbeihtzlfe für Um-
pfropfarbeiten  an Obstbäumen in un¬
serem Kreis sehr zu wünschen übrig . Noch
nicht einmal die Hälfte der für 50000 Pfropf¬
köpfe zur Verfügung gestellten Mittel sind
bis heute vorgemerkt . DieKreisbanmwartstelle
hat beim ^Oberamt eine Verlängerung
der Anmeldefrist  erwirken können und
richtet auf diesem Wege nochmals ' - drin¬
gehend ihre Baumwarte zu Rat zu ziehen

'5 " . 1?— ^ r' i/,1 t'
und die Reichsbeihilfe , welche den Obstbau im
allgemeinen fördern hilft , aber auch finan¬
ziell dem einzelnen Obsterzeuger Nutzen
bringt , in Anspruch zu nehmen . Die Voran¬
meldung für die Reichsbcihilfe muß sofort der
Kreisbaumwartstelle Calw zugeleitet werden.

und die Stadt hat es durchaus in der Hand
hier regelnd einzugrcifen.

Die Stellen städt . Beamter ohne obrigkeit¬
liche Funktionen sind einer Reichsregelung
entsprechend aus der Besold ungssat-
zung  herauszunehmcn , d. h. die Stclleninha-
bcr werden auf Privatdienstvertrag angestellt.
Auf Grund dieser Regelung ist jetzt die Stelle
des Maschinenmeisters des städt . Elektrizi¬
tätswerkes in der Bcsoldnngssatzung gestri¬
chen worden.

Die Umorganisation des städt . Rech¬
nungswesens hat bekanntlich die räumliche
Verlegung von Dienststellen im Rathaus
zweckmäßig erscheinen lassen . Zimmer 8 ist
durch kleine bauliche Veränderungen in einen
vollwertigen Dienstraum  verwandelt wor¬
den. Notwendig war ferner die Neuanlag«
von zwei Fernsprcchanschlüssen . Für die Te¬
le f o n - Z en tr a l e in der Polizeiwache
wird eine Nachtvermtttlungseinrichtung zur
Wohnung des Polizeimeisters geschaffen,
nachdem die Polizeiwache nachts voraussicht¬
lich nicht mehr dauernd besetzt werden kann.

Eine erfreuliche Nachricht bedeutete die
Mitteilung des Bürgermeisters , baß der vor¬
läufige Hebesatz für die Gewerbe¬
steuer gesenkt  werden kann . Soweit sich
bis jetzt gezeigt hat , liegen die errechneten
Meßzahlen höher wie angenommen . Das
Jahr 1930 hat unserer einheimische » Wirt¬
schaft endlich die lang erwartete Belebung und
nnseren Gewerbetreibenden günstigere Ein¬
kommensverhältnisse gebracht!

Hinter den Grundstücken Großmann , Küv-
ler und Haug im Welzbergweg waren zur
evtl . Erstellung von Wohnhäusern kleinere
Gelände st reifen  freigelassen worden.
Nachdem der Bebauungsplan abgeänöert wor¬
den ist, steht einer Abgabe dieser Grundstücks-
tcile nichts mehr entgegen . Sie können um
den Preis von 2 NM . für den Quadratmeter
von den Voranliegern erivorben werden.

In nichtöffentlicher Sitzung beschäftigten sich
anschließend Bürgermeister und Natsherren
mit Grundstttcksschätzungen u . a . m.

auf ihrer ersten Besuchsfahrt von der Ostsee
bis Mainz zeigt.

„Patriote  n ", der Hauptfilm des Abends,
hat erst kürzlich auf Ser Pariser Weltausstel¬
lung seine Welturaufführung erlebt . Dieser
künstlerisch hochstehende Film wandelt den
Konflikt zwischen Liebe und Pflicht in so wun¬
derbar gelöster Unmittelbarkeit und so pak-'
kenö-dramatisch , dabei aber gänzlich unsent,
mental ab , daß man erschüttert nach Hause
geht . Ein deutscher Fliegeroffizier , der auf
einem Erkundungsflug im Frühjahr 1918 hin¬
ter der französischen Front abgeschossen wird,
schließt sich einer Frontthcatertruppe an und
wird von einer jungen Schauspielerin , die
sogleich eine tiefe Zuneigung zu ihm faßt , ge¬
pflegt , ohne daß sie danach fragt , wer er ist

Kirchliche Maßnahmen
gegen die Seuchengesahr^

Altgesichts der Gefährdung durch die Vieh¬
seuche hat der Württ . Evang . Ober¬
kirchenrat  einen Erlaß an die Pfarr¬
ämter gerichtet , in dem es heißt : Um einer
Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
vorzubeugen , wird im Einvernehmen mit den
staatlichen Stellen folgendes angeordnet:

1. Im Sperrbezirk (Seuchenorte ) fal-
len über die Zeit der Sperre sämtliche kirch¬
lichen Veranstaltungen aus . 2. Ebenso im
Beobachtungsgebiet (Nachbarorte ),
sosern es die Seuchenpolizei für notwendig
erachtet . 3. Im 15 - Kilo meter - Schutz-
gebiet  und 14 weiteren nachbenannten
Kreisen  können bis auf weiteres nur die
rein örtlichen  kirchlichen Veranstaltun-
gen stattfinden . Die Abhaltung von Bezirks¬
veranstaltungen ist untersagt . Es handelt sich
um die Politischen Kreise Mergentheim,
Crailsheim , Oehringen , Hall , Heilbronn,
Backnang , Vaihingen a . E„ Ludwigsburg,
Waiblingen . Leonberg , Eßlingen . Böblingen,
Calw und Freudenstadt.

und woher er kommt . Doch ihn drängt es
zurück zu seiner Truppe , und als die Fran¬
zösin aus seinem Munde erfährt , daß er ein
Deutscher ist, handelt sie als Patriotin und
zeigt ihn an . Sie kann ihn aber noch von dem
Verdacht der Spionage retten und als wahr¬
haftige Patrioten müssen beide aufeinander
verzichten . Mit Mathias Wiemann und Lida
Vaarova in den tragenden Hauptrollen und
einer Reihe anderer gut eingesetzter Darstel¬
ler hat Karl Ritter hier ein neues Meister¬
werk deutscher Filmkunst geschaffen, das schon
nm deswillen in Paris so tiefen Eindruck hin-
terlasscn hat , weil es auch dem einstigen Geg¬
ner und der „anderen Seite " volle Gerechtig¬
keit widerfahren läßt.

Spannend bis zuletzt , bietet das bis Mon¬
tag abend laufende Spielprogramm der „Bad.
Hof"-Lichtspiele auch diesmal wieder Nnge-
wöhuliches.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württeu»

berg , Baden und Hohenzollern bis Sonntag
abend : Roch nicht beständig , aber longia »»
Erholung der Wetterlage.

Herzogsweiler , 19. Nov . Gestern nachmittag
ist bas gesamte Anwesen von Hindennach
zum „Hirsch" abgebrannt . Der Besitzer hatte
den ersten Dreschtag . Während des Dreschens
schlug nachmittags plötzlich das Feuer durch
das Dach der Scheune Und verbreitete sich mit
so unheimlicher Schnelligkeit , daß das gesamte
Anwesen , Gasthof und Scheune , bis auf de«
Grund nieöcrbrannte.

Lri 'okrio/is
Katholische Gottesdienste

27. Sonntag nach Pfingsten (Ende des Kir¬
chenjahres und Totensonntag ), 21. November:
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

8 Uhr Frühmesse und Monatskomm . der
Jungfrauen und christenlehrpflichtigen Mäd¬
chen. 9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Schubert¬
messe) 18 Uhr Andacht.
Bad Liebenzell (Marienstift ) :

Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Schwarzes örett
parteiamtlich . Nachdruck vrrbotrn.parteiamtlich.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw
Der Ortsgruppen leite  r.

Der auf Sonntag , den 21. November , sowie
Dienstag , den 26. November , ungesagte Aus¬
bildungsbienst fällt aus.

NSFK ., Sturm Wildbad -Calw
Durch die Gruppe 15 NSFK . wird bis auf

weiteres Flug - und Werkstattdienst im Sturm
Wildbad -Calw eingestellt.

Ealws Wasserversorgung wird erweitert
Aus der letzten Besprechung des Bürgermeisters mit den Natsherren

Talw , den 20. November 1937.

Todesanzeige
Gott der Allmächtige hat gestern Abend unfern

lieben Vater

Emil Moros
Rapvenwirt

nach langem schweren Leiden zu sich gerufen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Pauline Moros mit Kindern.

Beerdigung Montag , den 22. Novbr ., nachm. '/,3 Uhr
von der Friedhofkapelle aus.

Altburg , 20. November 1937.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die mir während der langen Krankheit und beim
Hinscheidenunseres lieben Vaiers

Johann Sears Archer
erfahren dursten,sprechen wir auf diesem Wege
allen unfern herzlichsten Dank aus.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

ciirvkt von cisr Fabrik.
Oroh « / ûsvvskl . össickii-
gung cisr ^ usstollungs-
rsums unvsrtzincklicti.
b408SI . k- zvlriK

NsrlmXorll . ksgolil

kr. «kiuidier
vsü VeSasck
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Der IViater
Oleicti beim ersten Unreicken von Lrostdeulen clen
vokltuencten krostdslssm aus äer

Noten. Dann vircl 's später nickt so scklimm!

Di « ^ poürelren von Nack I.!o1»on »«N»
Hinn ^ s nn «i
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obleilung besicktigsn . Wir rsigsn Iknen okne
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/»V IS - on lükrsn wir Tiscdukrsn mit vimbam-
^klog , von kü. 35.- on mit V/estminstersciilog.
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„Patrioten-
0,3 von Leillenscdait, Liede unll Opler bewegte Ledea

eines lleutscden Kampffliegers
K » lt » vk1lm — IVockeoaclr » »

u , NussoNnk AllMeuicv in lleMklllMk!
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ätokte

äcliütr

pkorrliesn»
Terreonerstr . 12

Lellerssciren
lULotel , IVeateo , Ho . «. ,
Hrsak . o , ULNklsckiiIio

smptisNIt

Mod d0N
koI »r «I«rF d/I^Lgolci

ci»s köstliche einrixsrtize Lr-
Irisciiunssxetrgnlr ist in Osst-
stStten uncl Kstiees ertiSltlicii

keruxsquelle : /kinz.
Lökltozeo C?eleton 237)

Z«»tmieieii adl.Irzemder

WsM .chW
— freistehend — ruhige , sommerliche Höhenlage,
mit schönem Ausblick zur Stadt , 6 Zimmer , Bad,

reichlichem Zubehör , Garten usw.
Angebote unter H. S . 27S an die «Schwarzwald -Wacht*.

Je mehr zu Weihnachten gekauft wird, desto
besser ist es. Nicht nur sür den Geschäftsmann,
sondern auch sür jeden, der im Räderwerk der
Volkswirtschaft mitdreht oder gedreht wird, und
dazu gehören wir alle. Wer beizeiten seine
Weihnachtseinkäufe oornimmt. wer schon jetzt
mithilft, die Lager zu räumen, der gibt Ge¬
legenheit zu nochmaligem Aufsätzen derselben.
Und auch die Nachbestellungendes Geschäfts¬
mannes häufen sich nicht in den letzten Tagen
vor dem Fest. — Kause jetzt, und alle sind dir
dankbar, die auf dem langen Wege von der
Herstellung bis zum Ladentisch Mitarbeiten!

A)ie akt LsL I/ie Aüui FetsL?
So 8—10 Jahre Ist das richtige Alter sür den Beginn
der Klavierstunden. Wenn Sie noch kein Klavier
haben, so ist das kein tzindernisgrund . Besuchen Sie
uns dock nächster Tage einmal. Wir zeigen Ihnen
ganz unverbindlich unsere klangschönen Erzeugnisse
und besprechen mit Ihnen eine Möglichkeit der An¬

schaffung, die Sie nicht zu sehr belastet.

CarlA.Pseiffer/Stuttgart
Flügel » und Klavierfabrit

S i l b e r b u r g st r a tz e 12Ü —124

-rrs s/r»

Schilhi
Wäsche vor

^ i" durchwffm
ichastlichellatersuchmi-

gen seflgestellt, daß die kalkhaltigen Ablagerungen des
hotte» Wassers bas Gewebe-rau und spröde machen. .
Perfil bringt seht die Lösung dieses problemSI Durch einen
besonderen Zusatz hält es diese schädlichen Einwirkungen
weitgehend von der Wäsche fern. » Das ist ein großer
Iottschttch denn dke Wäsche bleibt jetzt viel länger haft¬
bar, wird weicher im Griff,besser lm Aussehen und besser
ln der Saugfählgkeitl Saugfähi'ge Wäsche aber ist Vor¬
bedingung für gute ldoutatmung und körperlichesWohl«
befinden! « Wenn Eie die LebensdauerIhrer Wäsche-
verlängern wollen, dann gilt auch für EI« die Parole;

Nicht nvr gewaschen , nicht nur rein,

0Sr5 'l1-VSl>Heilt soll Wäsche sei » !

Einen gebrauchten noch gut-

erhaltenen
umzugshalber zu verkaufen
Näheres im Korbgeschäst Binder

Bahnhofstratze

NvkMm
Nssr
Lsopolclplatr

LÄSsn-NVIIer

äecler ^ brug beweist unsere l-ei-
stunxstäkil-lceit! Var I-etite , aber
auck wirlrück clas cVUerletrte, wirö
aus lkrea ^ utnakmen kerausgekolti

Wir Kaden uiekt äeu Lkrxeir , sie
billigsten Obläge , soaäera äeu, im¬
mer sie besten ru Ilekernkyoalität i
erkorsert gereckten Preis ! !
Drogerie Lernsäorkk ^

ê k̂ ^ sl vis » «a»

LgrZss»
21 lodcucsode  KI » LOS
dletet unerscbvplllcde dlvßUttlkeltea
^lte dtsstti. weröen In Taktung gen

W !üW MlMllllllM
Oslvv , l.sctsr «tr . iS

Paul Apperer

pnäa Äpperer
xeb. 8trienr

Vermäklte

Lalw/sserrenderk
20. dlovemder 1S37

klaxolcl

kelteNWlMe
M Nlütenlen

kür ciie Veiknsclitswocke
bitten wir jetrt sckon ia äen
Verteil unzsstellen ru bestel¬
len, clamlt mit Lieferung be¬
stimmt zerecknet wercten

kann.

Verdraucker-

^Lenossensekstt

-r

Da « ^vars Sio

Oeselkenlc ..  .
6//7S §<7/?Ö/7S D -Zt//76/7-
oc/s/ ^ § ts/i/k - / ) sc ^ s/

IVir tükren in zrvLer ^ uswakl

Vattttesttiec ^ eK
150x200 cm, 6x8 oller 5x7
Karos, m.Knopkrsnllu.Leiste,
Oderseite Kunstseille, Rück¬
seite Latin, Ia. Oaunenküllz.,
von K51. 58 .— bis 12V.—

Lte/rpiieckeöi
150x200 cm, 6x8 Karos, mit
Knopkranll».Leiste Oberseite
Kunstseille, Rückseite Latin,
mit guter KüIIung sckon von

IM . 15 . — an.

LcUaAiecAett
Ksmelkasr, IVolle, IVolle gs-
misckt. kaumwolle, in küd-
scken dtusterungen unll allen
gangbaren Karden.

i» lioimliok»» ö«r L»«ri>rikt«
Dem Katenkauladkommen v.
Kunllenllienst Ll.lladulowrk^
angescklossen.

kellartlleckungsLckeine werllen
in Taklung genommen.
^nberakIteLtücke werllen gern
aurückgelegt.

nIVer bei Settsv -IVetlr
lusukt , 1. 1 beülevl-

Ehrlstbönme
suche 40V Weißtannen

und 30V Rottannen

gegen bar zu kaufen.

Karl Kißling
zum „Markgraf Christoph"
Pforzheim , Fernruf 2844.

lllllülerltliiimek
Unser Keckniker Herr
Oscar KlSpksr  ist ab
deute im llortig. kerlrk

V Weitere -lultrSge erbit¬
ten wir uns an llie Oe-
sckAktsstellellies. kisttesi c«Iran avea
pianolortekabrikv. ll. L ? .

Ltuttgart, Keckarstr. 11 Lckkau»

LrkLltiick im Kelorm-Lebensmitiel-
kaus >onnenmscker , Lalw, Ket. 164

«em » üss « oetten
rum Problem « irü

weil llas Qemvse ieklt, weiü
sick ll illaustrau immernock
ru Kelten, ks gibt ja so gute
Oemäns - Lovservev,
llie nickt mal teuer sinll.blade
eben wiellerganr kriscd Len-

llurigen dereindekommen.
IreklenLieditteldre ^ uswadl

Velllinlk immer llienstde-. ^üllilil reite Keinkost unll
Lebensmitteldsus
in ller kadnkokstr.

v Prozent
>1 kskatt

1,3 Opel
Limoufine 4tür . , 4 Tyl.
10 Llr . Benz . Derbe , gro¬
ber Kofferraum in bester
Verfassung zum halben An¬
schaffungspreis RM .1SVV.—
zu verkaufen,  auch Teil¬

zahlungen.
Porcher,  Pforzheim»

Bleichstraße 53

Eine mit dem4. Kalb 30 Woche»
trächtige

Nütz-«lid
Iahkliiils

setzt dem Verkauf aus
«ottlieb Renlschler S

in Breitender «!

^MbeS°»sIeiIrstlIuns^
>» »«qo«m,»M»natsra»no3«r g»a.<-estan»o»arl«h«>i frei Shr»r w»h-
amig aufgksteUt.NlirfShrttchiflnaab«1p»« d«son0» »nwünsche erdeten an

Möbelhau» Setzwein
»dingen I2l und NeutUngen

^atal ^̂ Ŝ vertreteedekunverdiatl^

LebewokI gegen lllükaeraugea s
Illorndsut. Liecdllose (8 Pkissters
65 Ptg. in ^ potdeken u. Oroxeriea-

Lieder ru Kaden:
vrog .kernsllortt , ia Kall Lieder»»»

vrox . W. ik. tiimperick.
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